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Verordnung
über Maßnahme « zur Beschränkung

des Fremdenverkehrs.
Vom 13. April 1918.

Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 3 Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß.
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Die Landeszentralbehörden können mit Zustimmung

Irs Reichskanzlers Bestimmungen erlassen durch die der
Aufenthalt , die Beherbergung und der Zuzug ortsfremder
Personen in Heilbädern , Kurorten und Erholungsplätzen jo-
wie in solchen Orten , die weniger als 6000  Einwohner
zählen, in der Zeitdauer oder in anderer W-ise beschränkt
weiden.

8 2.
Wer den nach 8 1 von einer Landeszentralbehörde er¬

lassenen Bestimmungen zuwidcrhandelt , wird mit Geldstrafe
bis zu fünfzehnhundert Mark oder mit Hast bestraft.

8 ».
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt de«
Außerkrafttretens.

Berlin , den 13. April 1918.
Der Reichskanzler

In Vertretung:
von Waldow.

Bekanntmachung
zur Ergänzung der Bekannt,nachung über Auskunstspflicht
vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. § . 604). Vom 11. April
1918

Der Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zn wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
G. 827) folgende Verordnung erlassen:

Artikel 1.
Im 8 3 Abs. 1 der Bekanntmachung über Auskunft «-

pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) werden
hinter dem Worte „Geschäftsbücher" die Worte „insbesondere
auch Unterlagen für Preisberechnungen und Preisangebote"
eingeschaltet.

Artikel 2.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung kn

Kraft.
Berlin , den 11. April 1918.

Der Reichskanzler
In Vertretung:
vr . von Krause. .

Verordnung,
betreffend Angabe des Inhalts von Lebens» und Futter
miltelsendungen . Vom 16. dlpril 1918.

Aus Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1016
(Reichs-Gesetzbl. S . 401) und 18. August 1917 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 823) wird verordnet:

8 1
Wer die nachbezeichnetcn Lebens- und Kuttermittel,

all , in oder mit anderen Erzeugnissen gemengt:
1. Getreide (Roggen, Weizen, Spelz — Dinkel, Fesen —,

Emer , Einkorn , Gerste, Hafer),
2. Hülsenfrüchte (Erbsen, einschließlich Futtererbsen aller

Art , — Peluschken —, Bohnen, einschließlich Ackerboh¬
nen, Linsen, Wicken),

3. Buchweizen, Hirse,
4. Erzeugnisse aus den zu Nü. 1 bA 3 genannten Früchten,

nämlich : Mehl, Schrot , Grieß , Graupen , Grütze.
Flocken, Malz , Grünkern,

mit der Eisenbahn als Wagenladung , Stückgut oder Expreß¬
gut versendet, ist verpflichtet , auf dem Frachtbrief oder
den sonstigen von dem Versender auszustellenden Beförde-
rungspapieren den Inhalt der Sendung nach Art und Menge
genau auzugeben.

Außerdem hat der Versender die folgenden besonderen
Angaben hinzuzusügen:

1 bei Gemenge aus Getreide, auch in Mischung mit HiU-
sensrüchten, sowie bei Spelz ~ Dinkel, Fesen Gm« ,
Einkorn die Bezeichnung: „Getreide" ;



st. bei &tHfenfiihüteit Me  B <» kich,rt« ,g : „.pälfenfvütMe  T
*. btt  Gkzzeugntssen au« betreibe die Bezetchmiaz: „®c*

zeugniS au« Getreide ", bei Erzeugniffen aus Hülsrn-
früchten di« Bezttchnnng : „Erzeugnis »utz Hülsenfrsich-
ttn ",

»- n äß . A ^ rik i# i

An die Magistrate Diez, Naffarr, Bad EmS und die
Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.
Betreffend: Vai-rlSn- ifchsr Hilfsdienst.

4 bei Früchten , die zur Aussaat bestimmt sind, die Be¬
zeichnung: „Saatgut ".

8 2
Wer die Angaben, zu denen er nach tz 1 Abs. J vervslich-

tel ist, wissentlich unrichtig oder unvollständig macht, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände er¬
kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören od r̂ nicht.

Wer die Angaben, zu denen er nach * 1 Abs. 1 verpflichtet
ist, fahrlässig unrichtig oder unvollständig macht, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft . Ebenso wird be¬
straft , wer es der Vorschrift im tz1 -Aibsf. 2 zuwider unterläßt,
die vorgeschriebenen besonderen Angaben zu machen.

8 3
Diese Verordnung tritt mit den: 10 Mai 1918 in

Gr»ft.
Berlin , den 16. April 1918.

Es ist zur Sprache gebracht worden, daß vielfach Arbeit¬
geber sowohl wie Arbeitnehmer aus Unkenntnis die nach
^ 9 der Bnndesratsverordnung vom 13. November 1917
vorgeschriebene Meldung des Arbeits - und Wohnungs¬
wechsels an den Einberufungsausschuß unterlassen . Es muh
daher angenommen werden, daß nicht alle Arbeitgeber , die
in ihren Betrieben Hilfsdienstpflichtige beschäftigen, den
mit meiner Bekanntmachung vom 10. 12. 17, l . 10 545, Kreis¬
blatt Rr . 287 und 288, abgedruckten Aushang D in ihren
Betrieben gemäß K 12 der vorgenannten Bundesrar «<>erkird-
nnng dauernd bekannt geben.

Indem ich erneut auf die Bestimmlmlgen in j 9 und 12
der Bundesratsverordnung dom 13. November r»17 Hin¬
weise und bemerke, daß Nichtbeachtung der Vorschriften g«
maß £§ 15—17 am angegebenen Orte mit erheblichen Straf « :
bedT-obt ist ersuche ich den in Betracht kommenden Betrieben
die erforderlichen Aushänge D zu überweisen und diese
außerdem gleichzeitig öffentlich anzuschlagen.

Dir Aushänge können von den Ortsbehörden bet der
Kriegsamtstelle Abtlg . I in Frankfurt a . M . angefordert

Der Stnatsfekrelä» des Kriê sernährnngsamts
von Waldow.

Agh.^ ir . K. W. 2728. Diez,  den 26. April 1918.
An die Herren Bürgermeister fer# Kreise ».

Mch einer kttegsministeriellen Verfügung soll die Ver¬
wendung von Elektrizität zum Antrieb von Dreschmaschinen
roeitgehendst gefördert werden. Mit Rücksicht auf die Kohlen-
knappheit und die außerordentlichen Transportschwstrtgkei-
ten kann die Nutzbarmachung der vorhandenen elektrischen
Kraftanlagen für vorgenannten Zweck nur dringlich emp-
sohlen werden.

iverden.
In : Weiteren verweise ich auf die mit meiner vor¬

erwähnten Bekanntmachung veröffentlichte Anweisung zu
8 5. wonach die Ortsbehörden in den einzelnen Gemeinden
durch dauernden oder allmonatlich >.« wiederholenden An¬
schlag die Vorschriften des 8 8 Abs. 1 Nr .. 2 Abs. 3 und 8
der mkhrgrnannten Bundesratsverordnung zur Kenntnis der

i Bevölkerung zu bringen haben. Die Ortsbehörden haben dieser
{ Anordnung Folge zu leisten. Ich werde mich hiervvn

leg'.ntlfch überzeugen.
»er Ksuigl . Sanvrat.

A ».r
Zimmer « «» » .

Eine der Elektrizitäts -Großfirmen hat aus vorjährigen
Bestellungen, die verspätet fertiggestellt und infolgedessen
nicht abgenommen wurden , eine größere Anzahl Motore,
welche in kürzester Zeit geliefert werden können, zur Ver¬
fügung. Das Nähere ist bei der Kriegswirtschaftsstelle zu er¬
fahren.

Es wird ersucht, etwaige Interessenten von dem Angebot
in Kenntnis zu setzen und etwaige Käufliebhaber , unter
Angabe der von diesen gewünschten Motore bis zum i0 . Mai
hierher mitzuteilen . Der Mitteilung wäre eine Bescheinigung
darüber beizufügen, daß die Motore für Druschzw.cke Ver¬
wendung finden sollen.

Kriegswirtschaftsstelle
I . B.:

Lück.

J .-Ar . II. 4445. Diez,  den 25. April 1918.
Au die Herre « Bürgermeister

i» Attenhausen , Aull , Becheln, Berndroth . Brernber ?, Char-
lottenberg . Dessighofen, Dienethal , Dörnberg , Ebertshausen,
Eisi-chofew. Ergeshausen , Freiendiez, Geisig. Heistenbach.
Holzappel, Holzheim, Klingelbach. Netzbach, Niederneisen.
Riedertiefenbach, Oberneisen, Obernhof, Rettert , Wasenbach,
Weinähr , Winden und Zimmerschied.

Ich erinnere an meine Umdruckversügungvom 19. April
>, Js ., J .-Nr . II. 4250, betr . 8. Kriegsanleihe , une er¬
suche um Erledigung binnen 3 Tagen.

Tgb.-Nr . K. W. 2420. Diez,  Sen 22. April 101».

Au die Wirtschaftsausschüsse des Kreises.
Betr . Anträge auf Gestellung von Kriegsge¬

fangene«.
Die Inspektion der Kriegsgefangenenlager verlangt

fortab bei sämtlichen Anträgen auf Gestellung von Kriegs¬
gefangenen auf den Anträgen die Vermerke:

1. ob und wie lange die Antragsteller im Vorjahre
Kriegsgefangene  beschäftigt habe»,

2. ob die Angabe der Mvrgenzahl mit der E r u t e - S r -
hebungsfläche  übereinstimmt,

3. ob und inwiefern sich die Verhältnisse be» dem Antrag¬
steller gegenüber dem Vorjahre  so veränderst
haben, daß nunmehr die Gestellung eines Krieg»gefang»-
nen unumgänglich notwendig ist.
Ferner verlangt die Inspektion , daß in jedem Falle,

in dem von der Krankheit des Antragstellers oder ein»
Angehörigen seines Hausstandes die Rede ist, ein . ärzt¬
liches , wenn irgend möglich ein kreisärztliche»
Attest dem Antrag beiliegt. Hieraus muß hervorgehen, ob
der Gesuchsteller infolge des Leidens dauernd oder für abseh¬
bare Zeit arbeitsunfähig , bezw. in der Arbeitsfähigkeit
beschränkt ist.

Die neuen Antragsformulare , die in 8 Tagen sertiggestrllt
und von der Inspektion der Kriegsgefangenenlager zu bs-
ztehrn sind, werden di« obigen Fragen miten1h«l<en.

Der Vorsitzende »es « reiSausschusie ».
»hvn.

S.
tu

1



Verbraucher von Stot>te , Slot « nnv » tiUtl * l
Au - er, tote üblich. zwischen dem 1. und 8. Mat totedrr zu >

«̂ fallenden monatlichen Meldung , tritt einmalig  die !
Ausfüllung einer Reichsjahresmeldekarte , die mit der Mo-
oatSmeldekarte zusammen an die vorgeschriebenrn Stellen
einzickenden ist Einreichung einer Karte ohne die andere
«echt auch die eingesandte Karte unwirksam (Bekanntmach-
ungen des Reichskommissars für die Koblenverteilung vom
18. und 16. April 1918, Reichsanzeiger Nr . 90).

Tie Herausgabe der Jahresmeldekarten verfolgt dev
Zweck, dem Reichskommissar die in Aussicht genommene
rechtzeitige Regelung der Kohlenverteilunq für einen län¬
geren Zeitraum im kommenden Winter zu erleichtern.

Die Kartenvordrucke sind bei den bisherigen Stellen
erhältlich . Durch das Hinzutreten der Reichsjahresmelde--
karte erhöbt sich diesmal der Preis des Meldekartenheftes
«uf 1 Mk.. des einzelnen Meldekartenpaares aut 0,25 Mk.

In der üblichen Monatsmeldung tritt die Aenderung
rin , dah die Meldungen für Gaskoks an die Abteilung V
des Neichskommissars für die Kohlenverteilung in Berlin,
statt wie für andere Brennstoffe an die entsprechenden amt¬
lichen Verteilnngsstellen zu richten sind.

Berlin , den 16. April 19t8. __

Pr . I. 1 O. « . 981. Wiesbaden, den 8. Rpril 1918.
vekanutmach »««.

Die Herren Fachminister haben durch Erlaß vom 18.
v. MtS . — H. e. 391, Fin . Min . II . 3794 — anläßlich eines
TonderfalleS den Ortspolizeibehörden zur Pflicht gemacht,
sich künftig bei Erteilung der behördlichen Erlaubnis an
wandernde Schaustellerunternehmungen nach 8 60 a a . a.
O. davon zu überzeugen, daß die bei dem Gewerbebetrieb
mitgesührten Gewerbegehilfen usw. auch vollzählig und mit
Namen in den Wandergewerbescheinen eingetragen sind, so¬
fern sie nicht Einzelscheine besitzen. Auch haben sie darauf
zu achten, daß während der Ausübung des Betriebes andere
«l» in dem Scheine eingetragene, nicht ortsansässige Per¬
sonen nicht beschäftigt werden. Vorgefundene Unregel-
«uttzigkeiten Huben sie sofort zur Anzeige zu bringen.

Der Stcaler » u, «»Präsi »ent.
gut Auftrag«.

JMtter.
• * *

Diez,  den 15. April 1918.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden des Kreises

zur Kenntnisnahme und genauen Beachtung mit.
Der König !. Lundrat.

_ Thon._
8933. Diez,  den 13. April 1918.

«tt »i< Herren « nrgermeister

«ktr . Lsrtil, «» , der drr Landwirtschaft schädliche»
Bözel.

Gleich wie im Vorjahr , so besteht auch in diesein
Jahre ein besonderes Interesse an der Vertilgung der der
Landwirtschaft schädlichen Vögel.

Insbesondere kommen die rabenartigen Vögel in Be¬
richt (Raben , Krähen, Dohlen, Elstern . Häher u . a .)

Die Herren Bürgermeister haben daher überall da, wo
die Vögel in schädigender Weise auftreten , unverzüglich
Vorkehrungen zu ihrer Vernichtung zu treffen.

Als Bekämpfungsmaßnahmen kommelr in Frage:
1. Aushebung der Eier und der jungen Brut,
3. Abschuß der Krähen durch die Jagdpächter und ver¬

trauenswürdige Personen,
8. Durchführung der Massen-Bergtstungen,
4. Beizen des Saatgutes.

Zn erster Linie dürfte sich der Abschuß de« Lier » durch
»k tzMbpiichsur uns sonstig» »»G« ,u»n»wü*»ig« Personen

i\ , j*Wvw<xY «V\\ « ^
das gewährt.

Sie wollen das Geeignete ssfvrt in di« » e«t ltoten
und mir berichten, falls sich sogenannt» istabenk»l »ni»n
in Ihrer Gemarkung befinden.

Der Laudrat.
Thon.

MLchLamLUchM UM
Deut-chland.

WTB . B e r l i n , 36. April . (Amtlich.) In der Siyun«
des Ernährungsrates des Reichstages , die heute unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs von Waldow  tagte , wurde
die Frage  besprochen, ob am Schlüsse des Wirtschaftsjahres
eine Kürzimg der B r o t r a t i o n eintreten müsse. Nach dem
eingehenden Referaten des Leiters der Reichsgetreidestelle
Unterstaatssekretär von Graevenitz und des Unterstaatssekre¬
tärs im Kriegsernährungsrat von Braun , der an den Wirt-
schastsverhandlungen in Kiew bis in die letzten Tage Teil
genommen hat , wurde Uebereinstimmung darin erzielt , daß
die Lage zur Zeit noch zu ungeklärt ist, um eine so entschei¬
dende Maßnahme zu verfügen, die sich möglicherweiseals un¬
nötig erweisen könnte. Es soll daher a b g e w a r t e t wer-
den/ wie sich die Abwicklung der Getreidezu¬
fuhren aus der Ukraine  in der nächsten Zeit voll¬
ziehen. Es sind alle Vorkehrungen getroffen, um die von der
Ukraine vertragsmäßig zugesicherten Getreidemengen , die
ausreichen würden , um zusammen mit den eigenen Beständen
der Reichsgetreidestelle unsere Brotversorgung bis zun-
Schlüsse des Erntejahres sicher zu stellen, hereinzubringen.
Einige Transporte sind bereits eingetroffen. Tie Entwick-
lling in den nächsten Wochen wird volle Klarheit bringen.

36000 Mark Belohnung zur Ermitte¬
lung von Stretkhetzern  setzt der stcllvertr . komman¬
dierende General des 9. Armeekorps (Hamburg-Altona ) aus.
Die Belohnung ist für jeden bestimmt, durch dessen Hilfe es
gelingt, jemand der Aufhetzung der Arbeiterschaft zu einen,
das Deutsche Reich schädigenden Streik oder zur Revolution
im Korpsbeztrk zu überführen.

Großrußl»nd.
Rußland kann wirtschaftlich Deutschland

nickt entbehren!  Das ist die Schlußfolgerung auS
der Rede des Finanzministers in Moskau , daß es unmöglich
sei, die auf rund 25 Milliarden Rubel Veran,chlaglln Jahre »-
ausgaben zu decken. So viel Steuern sind nicht aufzubringen,
so viel Geld kann nicht geborgt und so viele Banknoten
können nicht gedruckt werden. Zudem ist es eine bekannte
Tatsache: Je mehr russisches Papiergeld verausgabt wird,
umsomehr treibt auch die Falschmünzerei im Osten ihr
Unwesen, die in dem heutigen Wirrwarr zweifellos eine
günstige Konjunktur erblickt. Nur durch starken Absatz ihrer
Bodenprodukte kann die russische Republik zu Geld kom¬
men, und da ist Deutschland der nächste und zahlungsfähigste
Käufer . Sehr erfteulich für die Moskowiter ist es, daß die
bekannten Verwaltungs -Diebstähle aus der Zarenzeit heute
noch gesteigert sind. — Die Uebertragung des russischen Bot¬
schaftsgebäudes in Berlin an den neuen Botschafter Joffe
konnte ohne Schwierigkeiten erfolgen, da als Eigentümer
des Grundstückes schon seit 1910 der russische Staat , nicht
mehr der Zar persönlich gerichtlich eingetragen ist.

PM . Stockholm,  27 . April . Ritzau meldet : Nach
einem Telegramm aus Abo an Astonbladet laufen in Abo
bestimmte Gerüchte um, der ehemalige Thronfolger
Alexejew Nikolajewitsch  sei zum russischen Za re»
ausgerufen worden und Michael AI  e § a n d r o w i t sch,
der Bruder des ehemaligen,Zaren , zum Regenten.

Notiz ! Diese Gerüchte sind bisher von »einer anderen
Gölte irgendwo glaubhaft gemacht. , t
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Bern,  36 . 'April . Das englische Reich kracht
in allen Fugen . Der jüngste Beweis kommt aus Süd-
asrika,  woher der Berichterstatter der Times in Kapstadt
interessante Dinge zu melden weiß. Der Zusammenbruch
Rußlands und die deutsche Offensive haben die dortigen
Nationalisten ermutigt , ihre Werbearbeit für die Errich¬
tung einer Republik  offener zu treiben . Als kürzlich
im Parlament nach einer Lobrede Bothas auf General Haig
und die Alliierten die Nationalhymne gespielt wurde, blie¬
ben die Nationalisten demonstrativ sitzen, und Hertzog er¬
klärte aus einer Feier , die man an seinem Geburtstage ver¬
anstaltete . diese Kundgebung bedeute den stolzesten Tag seines
Lebens. Senator Marais sagte bei derselben Geleirnheit:
Ich bin überzeugt, daß die a ltc Fa hn e d er Frei he  i r
wieder auf den Hügeln von Südafrika aufgepflanzt wird.
Auch die nationalistische Presse predigt kecker als je den
Republikanismus . Die Dinge sind so weit gedieben, daß der
Eisenbahnminister Burton die Nationalisten in einer Rede
des Verrats an Südafrika bezichtigte und strenge Regic-
rungsmaßregeln gegen sie androhte.

Die Beschießung von Paris.
WTB . Paris,  25 . April . Reuter . Das weittragende

Geschütz beschoß auch heute wieder das Gebiet von Paris.
E'-ne Granate drang in das sechste Stockwerk eines Hauses.
Ein Diener wurde schwer verletzt.

Goldene Worte aus Zeindesmund über Sen
U-Sootkrieg.

„Die Aussichten aus einen Sonderfrieden mit Rußland
und auf Freiwerden von Truppen für die Fronten im Westen,
in Italien und im Orient , der Brief Lansdowns und der Er¬
folg der Offensiven gegen Italien , der bei Cambrai gegebene
Beweis von einer noch beträchtlichen Stärke der deutschen
Ofsensivkraft und mehr als alles vielleicht der
plötz <iche Sprung in der Zahl versenkter
Schice, — all diese Dinge schaffen eine Atmosphäre
deutschen Erfolges , milde ausgedrückt, gegen die die Ver¬
bandsmächte nichts einzusetzen haben als ihren Willen zu
dem noch sehr fernen Endsiege." Journal of Commerce
(Schiffbauwochenausgabe), 6. Dezember 1917.

Amerika.
Amerikanische Kaligewinuun  g? Echo de

Paris wird aus Washington mitgeteilt , daß demnächst große
Kalilager in den Vereinigten Staaten den Alliierten zur
Verfügung gestellt würden . Diese Lager seien bedeutend aus¬
giebiger als diejenigen Deutschlands . Das Echo de Paris
veröffentlicht entsprechende Erklärungen des Präsidenten
des Kalisvndikats . — Bei dieser Meldung dürfte der Wunsch
der Vater des Gedankens sein. Bisher hat inan in Amerika
Kalifunde von nennenswerter Ergiebigkeit noch nicht ge¬
macht Und tvar völlig von Deutschland abhängig . Die schlech¬
ten Ernten der letzten Kriegsjahre sind denn auch zu einem
großen Teil auf den Bdangel an deutschem Kali znrückzu-
führen.

Die zunehmende L-bensmittelk- appheit
in England

beleuchtet folgender Befehl des 3. englischen Armeekorps vom
k. Februar : Nach eingegangenen Nachrichten ist es außer¬
ordentlich wahrscheinlich, daß nach dem 1. Juli 1918 die Ver¬
sorgung mit Kartoffeln von außerhalb sehr schwierig, wenn
nicht unmöglich sein wird . Es muß daher dafür gesorgt wer¬
den, daß alle Formationen und Abteilungen so viel Kar¬
toffeln wie möglich anbauen , um sich selbst versorg.n zu
können. Wenn das auch nur im beschränkten Umfange ge¬
schahen kann, so wird es doch sehr nützlich sein, um den Trup - .
pen wenigstens eine kleine Ration Kartoffeln zu sichern.

Schweden.
WTB . Stockholm,  24 . April . In Stockholm wurde«

heute die Särge dcrrnFinnland gefallcnenS  ch we¬
be  n in der großen Kirche b e i g e s e tzt . An den Feierlich¬
keiten nahmen außer dem König, der Königin und anderen
Mitgliedern des - königlichen Hauses eine große Zahl von
Offizieren sowie eine gewaltige Menschenmenge teil . Tie
ganze Stadt hatte halbmast geflaggt. Die Zeitungen feiern
die Gefallenen in begeisterten Artikeln . Auch in Goten¬
burg und anderen Städten Schwedens finden anläßlich der
Beisetzung Feierlichkeiten statt . Eine von den Jungsozialistcn
versuchte Gegendemonstration mißglückte aus Mangel an
Beteiligung.

|B Persien.
Konstantinopel,  27 . April . Das persische Mini¬

sterium des Aeußern hat der hiesigen persischen Botschaft
mitgeteilt , daß alle Verträge und Beschlüsse, die mit der
politischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit und G <:■
bictsintegrität Persiens in Widersprich
stehen, aufgehoben  und annulliert wurden.

Englische Versprechungen.
Nach den Erfahrungen , die ein anderes neutrales Land

mit der englischen Hinterhältigkeit genmcht hat , dürften sich
die Holländer , denen die Engländer wertvollen Schiffsraum
gegen die Zusage von Getreidelieferungen erpressen wollen,
über den Wert englischer Versprechungen keinen Täuschun¬
gen hingeben. Astonbladet vom 8. März bringt in zeit¬
gemäße Erinnerung , wie übel die Engländer seinerzeit dem
neutralen Schweden in einem ähnlichen Falle mitgespielt
haben. „Im Jahre 1917," schreibt das Blatt , „reisten die
Herren Palmstjerna , Rhden, Branting u . a. im Lande herum
und verkündeten der gläubigen Masse, daß, wenn es nur erst
ein rotes Ministerium gäbe, Schweden Lebensnfittel und
Hilfe von der Entente (England ) bekäme. Wir erinnern uns
heute wohl alle mit Kummer, wie England seine in finni¬
schen und russischen Häfen liegenden Schiffe durch di? Ostsee
unter schwedischem Schutz frei bekam, wofür wir eine Ver¬
gütung erhielten . Freilich wurde versprochen, daß unsere
Schrffc in England mit ihren Ladungen aus englischen
Häfen freigegeben werden sollten. Aber nur eine geringe
Anzahl der Schiffe wurde während der Zeit tatsächlich freige-
geben, in der von deutscher Seite freies Geleit garantiert
war . England erhielt seine Schisse und Schweden mußte sich
zu neuen Unterhandlungen bequemen. Das Ergebnis dieser
Unterhandlungen liegt jetzt vor. Was haben wir erhalten,
oder was hoffen wir zu erhalten ? Ja , 250000 Tonnen
Mais , Kaffee sowie einige andere Waren , die sicherlich von
Wert für uns sind. Aber was wir am meisten nötig haben,
Brotgetreide , das bekommen wir nicht. Außerdem erhalten
>vir nur Pianos , Hüte, Diamanten , ja sogar Zahnbürsten ."

Oberförsteret Hahnstätte«
verkauft durch schriftliches Meistgebot die im Schutzbezirk
Hahnstätten , Distrikt 39a, Keipersberg, 41a Schloßberg, 4?a
Landgrabenhang , eingeschlagenen Buchenstämme Sorte B
Lols 1 3 St . 2. Kl. --- 4,13 Fmj., Los 2 17 St . ;3. Kl. =
18,14 Fm., Los 3 78 St . 4. Kl. - 59,83 Fm., Los 4
40 St . 6. Kl. = 20,42 Fm.

Die Gebote sind losweise oder für alle Lose zusammen
je Fm . auf volle 10 Pfennig abgerundet abzngeben und
müssen die Erklärung enthalten , daß Bieter sich den ihm
bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft . Sie müssen ver¬
schlossen mit der Aufschrift „Buchenholzsubmission" versehen
bis zum 15 . M a i an die Oberförsterei Hahnstätten in Diez
eingereicht sein. Oeffnung der Gebote am 16 . M a i,10V*
N h r auf dem Geschäftszimmer der Obersörsterei. Der Zu¬
schlag bleibt der Kgl. Regierring in Wiesbaden Vorbehalten.
Bieter bleibt 14 Tage an sein Gebot gebunden. 6511
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